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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Haarer-
satz mit einer Montur, mit an der Montur befestigten 
Haaren und mit mindestens einer Sicherungseinrich-
tung zum Sichern der Montur an Haaren des Trägers 
des Haarersatzes, wobei die Sicherungseinrichtung 
eine randgeschlossene Ausnehmung in einem Flach-
material und Mittel zum Festlegen von durch die Aus-
nehmung hindurch greifenden Haaren des Trägers 
aufweist. Weiterhin bezieht sich die Erfindung auf 
eine Sicherungseinrichtung zur Befestigung an der 
Montur eines Haarersatzes, um diese an Haaren des 
Trägers des Haarersatzes zu sichern, wobei die Si-
cherungseinrichtung eine randgeschlossene Aus-
nehmung in einem Abschnitt eines Flachmaterials 
und Mittel zum Festlegen von durch die Ausnehmung 
hindurch greifenden Haaren des Trägers aufweist.

STAND DER TECHNIK

[0002] Es sind verschiedene Sicherungseinrichtun-
gen zum Sichern eines Haarersatzes an den noch 
vorhandenen Haaren des Trägers des Haarersatzes 
bekannt. Hierzu zählt eine Sicherungseinrichtung der 
eingangs beschriebenen Art, die im Randbereich der 
Montur des jeweiligen Haarersatzes anzunähen ist, 
wodurch ein Haarersatz der eingangs beschriebenen 
Art entsteht. Bei diesem Haarersatz der eingangs be-
schriebenen Art verlaufen schlitzförmige Ausneh-
mungen in den Sicherungseinrichtungen parallel zu 
dem Rand der Montur. Jeder Schlitz weist eine Länge 
von etwa 4 bis 5 cm auf und dient dazu, eine Strähne 
des noch vorhandenen Haars des Trägers hindurch 
zu ziehen. Diese Strähne wird mit einer auf der der 
Montur abgekehrten Seite der Ausnehmung ange-
ordneten Haarklammer festgelegt. Auf diese Weise 
wird die Montur und damit der gesamte Haarersatz 
an den noch vorhandenen Haaren des Trägers gesi-
chert. Nachteil der bekannten Sicherungseinrichtung 
ist, dass sie relativ stark aufträgt und sich insbeson-
dere im Bereich der Haarklammer nicht an den Kopf 
des Trägers des Haarersatzes anformt. Um die Haa-
re des Trägers des Haarersatzes mit der Haarklam-
mer wirklich festzulegen, müssen diese mit hoher 
Klemmkraft beaufschlagt und zusätzlich umgebogen 
werden. Hieraus resultiert eine erhebliche Gefahr, 
dass die Haare beschädigt werden, insbesondere 
brechen. Für kurzhaarigen Haarersatz ist die be-
kannte Sicherungseinrichtung grundsätzlich nicht ge-
eignet, weil sonst ihre Haarklammer sichtbar ist.

[0003] Aus den bekannten Nachteilen heraus wird 
die bekannte Sicherungseinrichtung der eingangs 
beschriebenen Art nach Kenntnis der Anmelderin 
nicht mehr kommerziell eingesetzt. Übliche Siche-
rungsmaßnahmen zum Sichern eines Haarersatzes 
an den noch vorhandenen Haaren des Trägers des 
Haarersatzes sind beispielsweise das Vernähen der 
Montur des Haarersatzes mit einer aus den Haaren 

des Trägers ausgebildeten Flechtkante oder das Hin-
durchziehen von noch vorhanden Haaren des Trä-
gers des Haarersatzes durch Ausnehmungen in der 
Montur des Haarersatzes, wobei metallische Hülsen 
auf die durchgezogenen Haare zusammen mit ande-
ren Haaren des Trägers aufgeklemmt werden. Nach-
teil dieser Maßnahmen ist entweder der extreme Zeit-
bedarf zu ihrer Durchführung oder ihre fehlende Un-
auffälligkeit insbesondere bei kurzhaarigem Haarer-
satz.

[0004] Aus der DE 20 2005 010 845 U1 ist eine Vor-
richtung zur Haarergänzung bekannt, die auf einem 
selbstklebenden Haarband basiert. Bei der Vornah-
me der Haarergänzung werden unter Zwischenord-
nung einer Strähne aus vorhandenen Haaren des 
Trägers zwei Abschnitte des Haarbands gegeneinan-
der geklebt. Hierdurch werden die dazwischen lie-
genden Haare des Trägers zwischen den selbstkle-
benden Bereichen der beiden Haarbänder von dem 
dort vorhandenen Klebstoff versiegelt, so dass eine 
dauerhafte Haftung der Haarergänzung auch über 
mehrere Waschungen der Haare hinweg erzielt wird.

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Haarersatz und eine Sicherungseinrichtung der 
eingangs beschriebenen Art aufzuzeigen, die eine 
besonders schnelle und unauffällige Sicherung des 
Haarersatzes an den Haaren des Trägers ermögli-
chen.

LÖSUNG

[0006] Die Aufgabe der Erfindung wird durch einen 
Haarersatz mit den Merkmalen des unabhängigen 
Schutzanspruchs 1 und durch eine Sicherungsein-
richtung mit den Merkmalen des unabhängigen 
Schutzanspruchs 6 gelöst. Bevorzugte Ausführungs-
formen des neuen Haarersatzes sind in den abhängi-
gen Schutzansprüchen 2 bis 5 beschrieben. Die ab-
hängigen Schutzansprüche 8 bis 11 betreffen sowohl 
bevorzugte Ausführungsformen des neuen Haarer-
satzes als auch der neuen Sicherungseinrichtung.

BESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0007] Bei der Erfindung umfassen die Mittel zum 
Festlegen von durch die Ausnehmung der Siche-
rungseinrichtung hindurch greifenden Haaren des 
Trägers eine der Ausnehmung auf der Außenseite 
des Flachmaterials benachbarte Klebefläche und ei-
nen Abschnitt eines selbstklebenden Haarbands zum 
Aufkleben auf die an die Klebefläche angedrückten 
Haare des Trägers. Beim Sichern des Haarersatzes 
an den noch vorhandenen Haaren des Trägers wer-
den die durch die Ausnehmung hindurch gezogenen 
Haare des Trägers also zunächst an die Klebefläche 
angedrückt. Zum vollständigen Festlegen der Haare 
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wird dann das Haarband auf die an die Klebefläche 
angedrückten Haare aufgeklebt, so dass diese Haare 
in dem Kontaktbereich mit der Klebefläche zwischen 
der Klebefläche und dem selbstklebenden Haarband 
versiegelt werden. Durch diese Versiegelung sind die 
Haare dauerhaft und auch über Waschungen der 
Haare mit dem Haarersatz hinweg festgelegt. Ent-
sprechend dauerhaft ist auch die Sicherung der Mon-
tur des Haarersatzes an den Haaren des Trägers. 
Gleichzeitig lässt die neue Sicherungseinrichtung 
durch Aufsprühen eines die Verklebung auflösenden 
Lösungsmittels ein gewolltes Aufheben der Festle-
gung der Haare an der Sicherungseinrichtung 
zwecks Entfernens des Haarersatzes zu. Es versteht 
sich, dass das selbstklebende Haarband bei der Er-
findung in seiner Größe auf die Klebefläche der Si-
cherungseinrichtung abzustimmen ist. Es kann auch 
etwas länger sein als die Klebefläche, um beispiels-
weise angrenzende Bereich der Sicherungseinrich-
tung abzudecken. So wird mit dem Haarband die Si-
cherungseinrichtung insgesamt unsichtbar gemacht.

[0008] Dies gelingt besonders gut, wenn die Aus-
nehmung der Sicherungseinrichtung in einem Rand-
bereich der Montur vorgesehen ist, wobei beidseitig 
der Ausnehmung und der ihr benachbarten Klebeflä-
che der Sicherungseinrichtung in dem Randbereich 
Haare an der Montur befestigt sind. Die Klebefläche 
unterbricht demnach den mit Haaren besetzten 
Randbereich der Montur. Diese Unterbrechung wird 
durch das Aufkleben des Haarbands beseitigt.

[0009] Insbesondere dann, wenn die Ausnehmung 
der Sicherungseinrichtung unmittelbar in dem Rand-
bereich der Montur als Flachmaterial vorgesehen ist 
und es sich bei der Montur um eine Netzmontur han-
delt, ist es bevorzugt, wenn dieser Randbereich 
durch eine Beschichtung verstärkt ist, die ein unge-
wolltes Einreißen der Montur verhindert.

[0010] Die Ausnehmung kann aber auch in einem 
separaten Abschnitt aus dem Flachmaterial vorgese-
hen sein, der an der Montur befestigt ist. Es versteht 
sich, dass unter einem Flachmaterial hier nicht nur 
ein flaches sondern auch ein flexibles Material zu ver-
stehen ist, damit sich das Flachmaterial an die Kontur 
des Kopfes des Trägers des jeweiligen Haarersatzes 
anpassen kann. Zudem sollte das Flachmaterial 
möglichst reißfest sein.

[0011] Der separate Abschnitt aus dem Flachmate-
rial kann an einem Randbereich der Montur befestigt 
sein, wobei über diesen Randbereich dann nur die 
Ausnehmung und die angrenzende Klebefläche 
überstehen müssen, die beim Festlegen der Haare 
des Trägers an der Sicherungseinrichtung durch das 
aufgeklebte Haarband verdeckt wird.

[0012] Die Ausnehmung der Sicherungseinrichtung 
selbst ist vorzugsweise schlitzförmig und dann ent-

sprechend parallel zu dem Randbereich der Montur 
auszurichten. Die Klebefläche erstreckt sich vorzugs-
weise streifenförmig parallel zu der schlitzförmigen 
Ausnehmung.

[0013] Die Länge des Schlitzes beträgt vorzugswei-
se zwischen 10 und 30 mm. Ein günstiger Bereich 
liegt bei 20 mm. Längere Schlitze reduzieren die Sta-
bilität der Sicherungseinrichtung. Bei kürzeren Schlit-
zen wird die Anzahl der zuverlässig festlegbaren 
Haare schnell sehr klein.

[0014] Um die Sicherungseinrichtung durch das 
aufgeklebte Haarband besonders gut zu tarnen, sind 
an dem Haarband möglichst dieselben Haare befes-
tigt, wie an der Montur des jeweiligen Haarersatzes. 
Die Art der Befestigung der Haare an der Montur und 
dem Haarband kann ebenfalls identisch sein; sie 
kann sich aber auch unterscheiden. Übliche Techni-
ken sind hier das Einknüpfen oder Einstechen oder 
auch das Ankleben, wie es bei einem Haarband ge-
mäß der DE 20 2005 010 845 U1 vorgesehen ist.

[0015] Ohne zusätzliche Maßnahmen kann mit der 
neuen Sicherungseinrichtung nur eine dünne, d. h. 
etwa einlagige Strähne von Haaren des Trägers 
durch Einkleben zwischen die Klebefläche und das 
selbstklebende Haarband festgelegt werden. Wenn 
die Sicherung der Montur im Bereich jeder Siche-
rungseinrichtung an mehr Haaren des Trägers erfol-
gen soll, kann ein Flüssigkleber zum Auftragen auf 
die an die Klebefläche angedrückten Haare des Trä-
gers vor dem Aufkleben des Abschnitts des Haar-
bands vorgesehen sein. Dieser Flüssigkleber versie-
gelt dann auch eine größere Anzahl an Haaren zwi-
schen der Klebefläche und dem Haarband.

[0016] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung 
ergeben sich aus den abhängigen Schutzansprü-
chen und der gesamten Beschreibung. Weitere 
Merkmale sind den Zeichnungen – insbesondere den 
dargestellten Geometrien und den relativen Abmes-
sungen mehrerer Bauteile zueinander sowie deren 
relativer Anordnung und Wirkverbindung – zu ent-
nehmen. Die Kombination von Merkmalen unter-
schiedlicher Ausführungsformen der Erfindung ist 
ebenfalls möglich und wird hiermit angeregt. Dies be-
trifft auch solche Merkmale, die in separaten Zeich-
nungsfiguren dargestellt sind oder bei deren Be-
schreibung genannt werden. Diese Merkmale kön-
nen auch mit Merkmalen unterschiedlicher Schutzan-
sprüche kombiniert werden.

KURZBESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0017] Im Folgenden wird die Erfindung anhand in 
den Figuren dargestellter bevorzugter Ausführungs-
beispiele weiter erläutert und beschrieben.

[0018] Fig. 1 zeigt einen Schnitt durch einen Rand-
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bereich eines Haarersatzes mit daran ausgebildeter 
Sicherungseinrichtung.

[0019] Fig. 2 zeigt eine Draufsicht auf eine Klebeflä-
che der Sicherungseinrichtung gemäß Fig. 1.

[0020] Fig. 3 zeigt einen Abschnitt eines selbstkle-
benden Haarbands zum Aufkleben auf die Klebeflä-
che gemäß Fig. 2

[0021] Fig. 4 zeigt einen Abschnitt aus Flachmateri-
al einer separaten Sicherungseinrichtung mit Blick-
richtung auf deren Klebefläche; und

[0022] Fig. 5 zeigt einen zu der Sicherungseinrich-
tung gemäß Fig. 4 gehörigen Abschnitt eines selbst-
klebenden Haarbands.

FIGURENBESCHREIBUNG

[0023] In dem Randbereich 13 des Haarersatzes 1
gemäß den Fig. 1 und Fig. 2 ist eine als Netzmontur 
ausgebildete Montur 2, an die Haare 3 angeknüpft 
sind, durch eine Beschichtung zu einem reißfesten 
Flachmaterial 11 verstärkt. In dem Flachmaterial 11
ist eine parallel zu der Haupterstreckungsrichtung 
des Randbereichs 13 verlaufende schlitzförmige 
Ausnehmung 10 von etwa 3 mm Breite und 20 mm 
Länge vorgesehen. Unterhalb der Ausnehmung bis 
an die Außenkante des Randbereichs erstreckt sich 
eine Klebefläche 8. Oberhalb der Ausnehmung 10
und seitlich von der Ausnehmung 10 und der Klebe-
fläche 8 sind an der Montur 2 Haare 3 befestigt. Zum 
Sichern des Haarersatzes 1 an noch vorhandenen 
Haaren 7 des Trägers des Haarersatzes 1 werden 
diese Haare 7 durch die Ausnehmung 10 hindurch 
gezogen und dann an die Klebefläche 8 angedrückt. 
Zur vollständigen Festlegung der Haare 7 wird an-
schließend ein Abschnitt 14 eines selbstklebenden 
Haarbands 5, dessen Größe der Klebefläche 8 ent-
spricht, mit seiner Klebefläche 9 auf die an die Klebe-
fläche 8 angedrückten Haare 7 aufgeklebt. An das 
Haarband 5 angeknüpfte Haare 6 ergänzen dann den 
Haarbesatz der Montur 2 über die Klebefläche 8 hin-
weg. Zudem werden die Haare 7 zwischen den Kle-
beflächen 8 und 9 an dem Flachmaterial 11 und dem 
Haarband 5 versiegelt, so dass hier beispielsweise 
kein Schweiß die Haare 7 entlang laufen kann, der 
die Stabilität der Verklebung der Haare 7 gefährdet. 
Der Träger des Haarersatzes 1 kann sogar seine 
Haare 7 zusammen mit den Haaren 3 des Haarersat-
zes und den Haaren 6 des Haarbands ohne Gefähr-
dung der Verklebung der Haare 7 zwischen den Kle-
beflächen 8 und 9 waschen.

[0024] Die bei dem Haarersatz gemäß den Fig. 1
und Fig. 2 als integrierter Teil ausgebildete Siche-
rungseinrichtung 4, zu der auch der in Fig. 3 separat 
wiedergegebene Abschnitt 14 des Haarbands 5 ge-
hört, kann auch als separates, an die Montur 2 anzu-

nähendes oder anderweitig an der Montur 2 zu befes-
tigendes Element vorgesehen sein. Dies ist in den 
Fig. 4 und Fig. 5 skizziert, wobei Fig. 5 den Abschnitt 
14 des Haarbands 5 zeigt, der in seiner Größe auf die 
Klebefläche 8 gemäß Fig. 4 abgestimmt ist. Fig. 4
zeigt einen Abschnitt 12 aus Flachmaterial in Form 
einer reißfesten Kunststofffolie, in dem die Ausneh-
mung 10 vorgesehen ist. Unterhalb der Ausnehmung 
10 erstreckt sich die Klebefläche 8 bis an die seitli-
chen Kanten des Abschnitts 12. Die gesamte Klebe-
fläche 8 und damit der gesamte Abschnitt 12 unter-
halb der Ausnehmung 10 werden durch den Ab-
schnitt 14 des Haarbands 5 gemäß Fig. 5 abgedeckt, 
sobald die hier nicht dargestellten Haare 7 des Trä-
gers durch die Ausnehmung 10 des an der Montur 
des Haarersatzes befestigten Abschnitts 12 hindurch 
gezogen und an die Klebefläche 8 angedrückt sind. 
Bei dem Haarband 5 gemäß Fig. 5 handelt es sich 
hier um ein solches selbstklebendes Haarband, an 
das die Haare 6 parallel nebeneinander aufgeklebt 
sind. Auch ein solches Haarband tarnt die Befesti-
gungseinrichtung 4 in hervorragender Weise, insbe-
sondere bei glatthaarigen Frisuren.

Schutzansprüche

1.  Haarersatz mit einer Montur, mit an der Montur 
befestigten Haaren und mit mindestens einer Siche-
rungseinrichtung zum Sichern der Montur an Haaren 
des Trägers des Haarersatzes, wobei die Siche-
rungseinrichtung eine randgeschlossene Ausneh-
mung in einem Flachmaterial und Mittel zum Festle-
gen von durch die Ausnehmung hindurchreichenden 
Haaren des Trägers aufweist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mittel zum Festlegen eine der 
Ausnehmung (10) auf der Außenseite des Flachma-
terials (11) benachbarte Klebefläche (8) und einen 
Abschnitt (14) eines selbstklebenden Haarbands (5) 
zum Aufkleben auf an die Klebefläche (8) angedrück-
te Haare (7) des Trägers umfassen.

2.  Haarersatz nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausnehmung (10) in einem Rand-

Bezugszeichenliste

1 Haarersatz
2 Montur
3 Haar
4 Sicherungseinrichtung
5 Haarband
6 Haar
7 Haar
8 Klebefläche
9 Klebefläche
10 Ausnehmung
11 Flachmaterial
12 Abschnitt
13 Randbereich
14 Abschnitt
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bereich (13) der Montur (2) vorgesehen ist, wobei 
beidseitig der Ausnehmung (10) und der ihr benach-
barten Klebefläche (8) in dem Randbereich (13) Haa-
re (3) an der Montur (2) befestigt sind.

3.  Haarersatz nach Anspruch 1 oder Anspruch 2, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Montur (2) eine 
Netzmontur ist und dass der Randbereich (13) der 
Netzmontur durch eine Beschichtung verstärkt ist.

4.  Haarersatz nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausnehmung (10) in einem Ab-
schnitt (12) aus dem Flachmaterial (11) vorgesehen 
ist, der an der Montur (2) befestigt ist.

5.  Haarersatz nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Abschnitt (12) an einem Randbe-
reich (13) der Montur (2) befestigt ist.

6.  Sicherungseinrichtung zur Befestigung an der 
Montur eines Haarersatzes, um diese an Haaren des 
Trägers des Haarersatzes zu sichern, wobei die Si-
cherungseinrichtung eine randgeschlossene Aus-
nehmung an einem Abschnitt eines Flachmaterials 
und Mittel zum Festlegen von durch die Ausnehmung 
hindurchreichenden Haaren des Trägers aufweist, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Mittel zum Festle-
gen eine der Ausnehmung (10) auf der Außenseite 
des Flachmaterials (11) benachbarte Klebefläche (8) 
und einen Abschnitt (14) eines selbstklebenden 
Haarbands (5) zum Aufkleben auf an die Klebefläche 
(8) angedrückte Haare (7) des Trägers umfassen.

7.  Haarersatz nach einem der Ansprüche 1 bis 5 
oder Sicherungseinrichtung nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausnehmung (10) 
schlitzförmig ist und dass sich die Klebefläche (8) pa-
rallel zu der Ausnehmung (10) erstreckt.

8.  Haarersatz oder Sicherungseinrichtung nach 
Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Schlitz eine Länge von 1 bis 3 cm und eine Breite von 
1 bis 5 mm hat.

9.  Haarersatz oder Sicherungseinrichtung nach 
einem der vorangehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an dem Haarband (5) dieselben 
Haare (3) befestigt sind, wie an der Montur (2).

10.  Haarersatz oder Sicherungseinrichtung nach 
einem der vorangehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Haare (3, 6) durch Einknüp-
fen, Einstechen und/oder Ankleben an der Montur (2) 
und/oder dem Haarband (5) befestigt sind.

11.  Haarersatz oder Sicherungseinrichtung nach 
einem der vorangehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Flüssigkleber zum Auftragen 
auf die an die Klebefläche (8) angedrückten Haare 
(7) des Trägers vor dem Aufkleben des Abschnitts 

(14) und des Haarbands (5) vorgesehen ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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